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Donnerstag
den 28. September.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,50 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

h wwanonrs on———J

Amtliche Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 4. Auguſt d. J. zu genehmigen geruht, daß zur Beſeitigung der dringendſten

Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche der alten Landestheile in dieſem Jahre in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen Oſt und Weſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen und Rheinprovinz durch kirchliche Organe eine Haus Kollekte abgehalten
werden. Dieſe Haus Kollekte ſoll, nachdem für eine zu gleichem Zwecke Allerhöchſten Orts bewilligte Kirchenkollekte der 17. Sonntag nach Trinitatis
der 1. Oktober d. J., beſtimmt worden iſt, in der auf den 1. Oktober d. J. folgenden Zeit abgehalten werden.

Die Polizei- Verwaltungen und Herrn Amtsvorſteher erſuche ich, dem Zwecke, ſoweit ihre Mitwirkung von den kirchlichen Behörden in An-
ſpruch genommen wird, in geeigneter Weiſe förderlich zu ſein und insbeſondere die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, damit die durch kirchliche
Organe zu bewirkende Hauskollekte kein Hinderniß finde.

Merſeburg, den 23. September 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Paris, 25. September. Präſident Grevy

wird in den nächſten Tagen in Paris erwartet,
um dem Nuntius Czacki das Kardinalbarett zu
übergeben. Grevy kommt hierzu extra von
MontſousVaudrey nach Paris, da der Nuntius
noch immer leidend iſt und möglichſt bald nach
Jtalien ſich zu begeben wünſcht. Gambetta
iſt heute vom Schloſſe les Cretes hier wieder
eingetroffen.

Warſeille, 25. September. Die Regierung
hat, da die Ruhe in Egypten wieder hergeſtellt
iſt, die Zurückführung der vor 3 Monaten von
dem Unterſtützungs-Comitee hier untergebrachten
egyptiſchen Flüchtlinge nach Egypten angeordnet.
Der erſte aus 610 Männern, Frauen und
Kindern beſtehende Transport iſt heute Abend
an Bord des „Kopernicus“ dahin abgegangen,
ein zweiter Dampfer mit den übrigen Flücht-
lingen wird nächſten Sonnabend nachfolgen.

Condon, 25. September. John Dillonj,
einer der Führer der iriſchen Partei, beabſichtigt,
ſich aus Geſundheitsrückſichten von der parla-
mentariſchen Thätigkeit zurückzuziehen.

London 26. September. Die Times
bringt einen Artikel, in dem die Frage behandelt
wird, was England zu thun habe, wenn Deutſch
land England zur gemeinſchaftlichen Löſung der

Eine Gerichtsſitzung im AUrwalde.
Aus dem Engliſchen.

Schluß).
„Dick hatte ein Fäßchen guten, alten Bour-

bonWhisky aus Laramie mitgebracht und wir
wurden alle ſtark benebelt. Wie der Tanz vor-
über war, wollte ich nach Bowles Blockhaus, wo
ich mich in letzter Zeit aufgehalten habe, und
als ich um den Wildkatzenhügel herumſteuere,
ſtößt mir der Ponny auf, den ſie da im Graſe
angepflockt hatten, und branntweinvoll, wie ich
war, ſitze ich auf und jage davon. Jch weiß,
daß ich dafür baumeln muß, und ich gebe nichts
darum. Jch bin zu nichts nutz auf der Welt,
und wenn mir's nicht um meine alte Mutter
drüben in den Staaten wäre (hier wurden
ſeine Augen feucht und Thränen rannen bald
über die bronzefarbenen Wangen) die nie-
mals einſchläft, ohne vorher zu Gott zu beten,
daß er mich zu ihr zurückführe, dann wollte ich
lachen über den Tod und Euch helfen, das Seil
anzubinden! Aber wenn ich an die treue alte
Seele denke, dann werde ich ſchwach, wie eine
angeſchoſſene Antilope. Jch ſag' Euch Jungens,
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egyptiſchen Frage einlade und dieſe Löſung mehr
oder minder ohne Frankreich geſchehen ſolle.
Das Blatt kommt zu dem Schluſſe, das Eng-
lands lang beſtehende Freundſchaft mit Frank-
reich nicht durch eine ſolche Löſung präjudizirt
werden dürfe. Nichts würde dem engliſchen
Volke mehr mißfaken, als eine ſolche Dislozirung
der engliſchen, europäiſchen Beziehungen. Nichts
würde die Macht und das Anſehen der gegen-
wärtigen Regierung Englands mehr ſchwächen,
als der Argwohn, daß ſie Egyptens wegen die
franzöſiſch-engliſche Allianz preisgegeben und ſich
den Gegnern Frankreichs genähert habe. Egyp-
ten ſei nicht das Alpha und Omega der euro-
päiſchen Politik Englands. Kein Vortheil, den
England in Egypten auf Koſten Frankreichs er-
langen könnte, würde es für den Verluſt ent-
ſchädigen, den es durch eine ernſte oder perma-
nente Entfremdung Frankreichs erleiden würde.

Jn den beſtunterrichteten Kreiſen iſt poſitiv
bekannt, daß der engliſchen Regierung von
Deutſchland keinerlei Propoſition bezüglich irgend-
welcher Löſung und Behandlung der egyptiſchen
Frage zugegangen iſt. Es darf demnach der
ganze Timesartikel als völlig gegenſtandslos be-
trachtet werden.

Wukareſt, 25. Sept. Der Fürſt von Bul-
garien iſt nach mehrtägigem Aufenthalte in
Sinaja, wo er dem Könige von Rumänien einen

ich bin ein ſchlimmer Kunde geworden, ſeit ich
in dieſen Wäldern lebe, und ich denke, die Welt
wird nichts verlieren, wenn ich aus dem Wege
bin. Bloß meine Mutter wird darunter leiden,
das weiß ich, denn ich bin ihr Einziges und habe
ihr jede Unze Gold geſchickt, die ich entbehren
konnte, und habe ſie damit erhalten. Sie iſt
immer lieb und gut mit mir geweſen Gott
ſegne ſie dafür, und es thut mir leid, daß ich
nicht danach gelebt habe, um da oben mit ihr
zuſammen zu kommen und Burſchen, will
nicht einer von Euch ihr ſchreiben Tom Kirk,
der weiß, wo ſie wohnt daß mich die Jn-
dianer gekriegt haben, oder daß ich ſonſt auf
natürlichem Wege aus der Welt gekommen bin!
Um Gottes Barmherzigkeit willen, laßt ſie nicht
erfahren, daß Jhr mich gehenkt habt, denn das
würde ſie nicht überleben! Aber ich will auf-
hören mit dem Geſchwätz, ſonſt denkt Jhr, ich
ſei ein feiger Kerl, und doch lebt Niemand, der
Tiger Jim erſchrecken kann. Hängt mich auf,
Jungens, ſo geſchwind Jhr wollt ich bin
fertig

Als er geendigt hatte, konnte ein aufmerk-

Beſuch abſtattete, nach Ruſtſchuk zurückgereiſt.
Der König von Serbien wird demnächſt zum

Beſuche des Fürſten von Bulgarien in Ruſt-
ſchuk erwartet.
Konſtantinopel 25. Sept. Der Khedive

hàt mit Englands Zuſtimmung Baker Paſcha
die Reorganiſation der egyptiſchen Armee ange-
tragen Baker Paſcha hat den Auſtrag ange-
nommen.

Rom, 25. Sept. Jn dem heutigen Kon
ſiſto rium proklamirte der Papſt den Nuntius
in Paris und denjenigen in Madrid zu Kardi-
nälen und präkonifirte mehrere neue Biſchöfe.

Kairo, 25. Sept. Der Khedive iſt heute
Nachmittag hier eingetroffen, von dem General
Wolſeley und dem Herzog von Connaught am
Bahnhof empfangen und von den Truppen mit
Salutſchüſſen hegrüßt worden. Die Straßen der
Stadt durch welche der Khedive ſeinen Einzug
hielt, waren mit dichten Menſchenmaſſen ange-
füllt, in denſelben bildeten die Truppen Spalier,
die Aufnahme des Khedive von Seiten der Be
völkerung war eine ſehr freundliche.

Rew. Vork, 25. Sept. Aus Mexiko wird
gemeldet, daß die Regierung die Einrichtung
einer permanenten Ausſtellung mexikaniſcher Pro-
dukte in Berlin und anderen Häuptſtädten des
europäiſchen Kontinents angeordnet habe.

ſamer Beobachter noch in manchem andern Au-
genpaar einen feuchten Glanz entdecken. Jenes
magiſche Wort „Mutter“ hatte die Felſenherzen
dieſer kernfeſten Geſellen erweicht. Männer, die
ohne jede Spur von Empfindung dem Tode in
tauſend Geſtalten ins Auge geblickt hatten, ver-
bargen ihre Thränen nicht, als der heilige Name
„Mutter“ erwähnt wurde. Rief er ihnen doch

jene glücklichen Tage in die Erinnerung zurück,
wo der Segen der Elternliebe auf ihnen ruhte,
lange ehe der Lurſt nach Gold und ſchranken-
loſer Freiheit ſie in dieſe Wildniß trieb! Mi-
nuten vergingen, ohne daß ein Wort geſprochen
wurde. Endlich fuhr ſich Vater Bob mit der
Hand über die Augen und ſagte in heiſerem
Tone:

„Jim, Du wirſt einen Eid nicht brechen, gelt
„Nie, Bob Dawſon, nicht für Freund oder

Feind. Es giebt keinen Menſchen in den Wäl-
dern, der ſagen kann, daß Jim auch nur ſein
Wort gebrochen hätte. Jch bin ein Thunicht-

gut, aber wenn ich was ſage, ſo kannſt Du
Deinen letzten Dollar darauf wetten, das es
ſo iſt.“
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Hofnachrichten.
Werlin, 26. September. Der Kaiſer traf

geſtern Nachmittag, nachdem Allerhöchſtderſelbe
im Neuen Palais zu Potsdam der Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig Holſtein einen Beſuch
abgeſtattet und demnächſt ebendaſelbſt bei der
kronprinzlichen Familie dejeunirt hatte, mittels
Extrazugs von der Wildparkſtation um 3 Uhr
hier ein und hatte gleich nach ſeiner Ankunft
noch eine längere Konferenz mit dem Miniſter
des Jnnern von Puttkammer. Abends 7 Uhr
machte der Kaiſer in Begleitung des Flügelad-
jutanten Oberſt von Lindequiſt noch eine Aus-
fahrt und nahm gelegentlich derſelben die elektriſche
Beleuchtung der Leipzigerſtraße c. in Augen-
ſchein. Später beſuchte der Kaiſer die Vorſtellung
im Opernhauſe. Heute Vormittag hörte der
Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen
Pückler und Perponcher, des Polizei Präſidenten
v. Madai und des Geh. Hofrathes Bork, arbeitete
mit dem Chef des CivilKabinets Wirkl. Geh.
Rath v. Wilmowski und demnächſt mit dem Chef
des Militär Kabinets General Lieutenant von
Albedyll und nahm militäriſche Meldungen ent-
gegen. Später ertheilte der Kaiſer dem Schloß-
Hauptmann Grafen Königsmarck Audienz und
unternahm Nachmittags, begleitet vom Flügel
Adjutanten Oberſt v. Lindequiſt, eine Spazier
fahrt. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais
ein Diner von einigen zwanzig Gedecken ſtatt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 26. September.

VNerſeburg. Das Programm für den Auf-
enthalt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten
Wladimir iſt nach beſtunterrichteter Quelle vor-
lä ufig dahin feſtgeſtellt: Am 12. October Vor
mittag: Großer Empfang des Großfürſten nebſt
Gemahlin und Gefolge auf dem Bahnhofe durch
das Offiziercorps pp.; Demnächſt Dejeuner im
Kgl. Schloß, Parade, Galladiner mit Damen im
Offizier Caſino und Abends Ball in der Re-
ſource, gegeben vom Herrn Regiments-Comman-
deur. Für den 13. October iſt für Se. Kaiſerl.
Hoheit eine Jagd in Ausſicht genommen, und
werden die Herren Offiziere zu Ehren der Frau
Großfürſtin eine Schleppe reiten. Gegen Abend
Diner im Offizier Caſino (nur Herren). Die
Abreiſe der Hohen Herrſchaften erfolgt Abends.

t. cehe

„Na, Jim wir wollen Dich baumeln
laſſen, und Du haſt es verdient. Aber ich kann
nicht darüber hinwegkommen, was Du uns da
von Deiner Mutter geſagt haſt. Jch meine, die
alte Frau hat ihr ganzes Herz daran geſetzt
Dich wieder zu haben, und ſchaut ſich die alten
Augen müde nach ihrem Kinde! Jch habe ſelber
ſo eine alte Mutter, und wenn ich ſie gleich ſeit
30 Jahren nicht geſehen habe, ſo ſteht doch ihr
Bild feſt da, hier in meinem Herzen, und da
ſpricht es ein Wort für Deine Mutter, Jim.
Es iſt eine verfluchte Geſchichte, Tiger, verfl-—
aber wart' 'mal hol' mich der Teufel, wenn
ich s nicht thue! Jack, ſchneid' die Riemen durch,
daß er ſeine Hände frei hat. So! So iſt's recht
Jetzt Tiger, hebe die Hand auf, und wenn Du
jemals in Deinem Leben einen heiligen Eid ge-
than haſt, ſo thu' ihn jetzt! Schwörſt Du mir
bei dem großen Gott, bei Deiner alten
Mutter, daß, wenn dieſer Gerichtshof Dich frei
läßt, Du auf der Stelle zurückgehen willſt nach
den Staaten, und heim zu der alten Frau, und
daß Du ſie ehren und ihr Gutes thun willſt
bis zu ihrer letzten Stunde! Schwörſt Du mir
das vor dem Allmächtigen und vor dieſem Ge-
richtshofe

„Ja, Bob, und da haſt Du auch meine
Hand darauf! Da haſt Du ſie. Jch verſpreche
es und mache mich gleich auf den Weg!“

„Dann biſt du unter dieſer Bedingung ent-
laſſen, und die Jungens ſollen Dir Deine Sachen
auf die Station ſchaffen helfen. Aber höre, ich
ſage Dir, Tiger läßt Du Dich jemals wieder
hier blicken, dann geht's auf den Baum!
Leute, das Gericht iſt zu Ende und der Gefan-
gene frei.“

(O.-C.) Merſeburg. Bericht über die
Stadtverordneten-Sitzung am 25. d. M.

1. Der Magiſtrat benachrichtigt die Ver-
ſammlung, daß dem GarniſonVerwalter Zchetz-
ſchingk, vom 1. Octbr. er. ab die Verwaltung
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt übertragen worden
und ſeine Stelle dem Kämmereikaſſen-Controleur
Boehme, von demſelben Zeitpunkt ab verliehen wer
den ſolle. Der Kaſſengehülfe Knoblauch ſoll die
Stelle des Kämmereikaſſen-Controleurs erhalten.

2. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden.
Ref. Bichtler. Die Feier des diesjährigen
Kinderfeſtes hat einen Koſtenaufwand von 974
Mk. 98 Pf. verurſacht. Der Etat pro 1882/83
ſetzt zur Beſtreitung derſelben 896 Mk. aus.
Es ſind mithin pro 1882 gegen den Etat mehr
verausgabt 78 Mk. 98 Pf. Auf den Antrag
des Ref. wird dieſe Etatsüberſchreitung Seitens
der Verſammlung genehmigt.

3. Referent Voigt. Es hat ſich bei Ge
legenheit eines Baugeſuchs des Holzhändler Hippe
das Bedürfniß herausgeſtellt, den Bebauungsplan
für die Gotthardtsſtraße und zwar für einige
Häuſer auf der nördlichen Seite abzuänderi
Auf Grund einer vorgelegten Scizze wird dieſe
Abänderung auf den Antrag des Referenten ge-
nehmigt.

4. Jn Dechagirung folgender Rechnungen:
a) der Gasanſtaltskaſſe pro 1878,/79 und

1879,80.
b) der Kaſſe der gemeinſchaftlichen Turn-

anſtalt pro 1880/81 und 1881/82.
c) der Kaſſe der Kleinkinder -Bewahr-

Anſtalt pro 1881,82.
d4) des Bergerſchen

pro 1881/82.
e) des Thür. EiſenbahnCommunalſteuer-

Fonds pro 1881/82,
willigt die Verſammlung auf den Antrag des
Referenten Nitzſche.

Der bei der Kaſſe der gemeinſchaftlichen
Turn- Anſtalt verbliebene Beſtand ſoll zur Hälfte
dem Königlichen ProvinzialſchulCollegium offerirt
werden.

Hierauf geheime Sitzung.

Heldrungen, 22. Sept. Geſtern wurde
Herr Rektor Görbing in Weiſenſee zum Bürger-
meiſter unſerer Stadt gewählt.

Eilenburg, 23. Sept. Am geſtrigen Abend
brannte die zum hieſigen Rittergute gehörige
Scheune mit ſämmtlichen Erntevorräthen an
Weizen, Hafer und Wicken faſt total nieder. Dem
energiſchen Eingreifen unſerer freiwilligen Feuer
wehr iſt es zu danken, daß ein kleiner mit einem
Brandgiebel verſehener Flügel erhalten wurde.

Stipendiatenfonds

Und der rieſenhafte Commanche-Bill, der
hinten geſtanden und über die Anderen wegge-
ſehen hatte, trat vor, zog den Revolver undſprach:

„Amen! und der Kerl, der ſagt, daß Bobs
Urtheil nicht recht iſt, hat's mit mir auszufechten

gleich hier auf der Stelle!“
Als am nächſten Morgen der Zug der Pa-

cifichahn bereit ſtand, die Station Laramie zu
verlaſſen, erblickten die Paſſagiere eine Anzahl
von Bergleuten, Jägern und Squattern, die einem
Kameraden händeſchüttelnd Lebewohl ſagten, der
in Hirſchfellkleidern auf der hinteren Plattform
des letzten Wagens ſtand. Die Bewohner des
Ortes beachteten ſie nicht, denn es kommt vor,
daß Leute aus den Minen, ſei es arm, ſei es
mit Gold beladen, nach den Staaten zurückkehren.
Und wie der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brachten
die ſeltſamen Burſchen drei Hochs auf „die
Mutter“, und ſchwangen die Hüte wieder und
wieder und gingen befriedigt nach Hauſe.

Als aber die Wagenreihe an Fort Sanders
vorbeiſauſte und die ſteile Höhe der ſchwarzen
Hügelkette erklommen hatte, da blickte Tiger-Jim
nach den fernen Bergſpitzen in ihrem ewigen
Schneegewande und murmelte mit ſtockendem
Athem: „Es iſt hart, daß ich euch verlaſſen muß,
ihr alten Berge, aber jetzt heißt es: den Strick
zum Halstuch, oder fort! Und Gott ſoll mich
wenn ich mein Verſprechen nicht halte, als ob's
von Gußeiſen wäre, und wenn's an's Leben geht

Und der blitzſchnelle Zug, der einen ver-
lorenen Sohn in die Arme ſeiner Mutter führte,
jagte dem fernen Oſten, den Staaten zu, „durch
Urwald und Prairie“

(Elſ.-Lothr. Schulbl.)

Gewiß iſt es ein eigenes Geſchick der Mächte,
daß vor einem Jahre, am 23. September die-
ſelbe Scheune ein Raub der Flammen wurde.
Ob ein Racheakt vorliegt oder ob das Feuer aus
Fahrläſſigkeit entſtanden iſt, wird hoffentlich die
Unterſuchung ergeben. Noch iſt zu bemerken, daß
der Brandſtifter des vorjährigen Feuers nicht er-
mittelt worden iſt. Der Beſitzer des Rittergutes
iſt Herr Baron von Renz zu Brandis bei
Machern.

Halle. Vom Fleiſcher Schimpf aus
Kötſchen bei Merſeburg wurde am 18. dſs.
Abends das Fleiſch eines geſchlachteten Stückes
Rindvieh nach dem Gaſthof zum Schwan
gebracht und hier an die Fleiſchermeiſter Zei-
big, Geiſtſtraße zur Hälfte, ſowie die Fleiſcher-
meiſter Schulze, Oberglaucha Nr. 12 und Lotz-
mann in Giebichenſtein zur andern Hälfte ver-
kauft. Während nun Zeibig das ihm ſehr ver-
dächtig vorkommende Fleiſch des halben Rindes
am frühen Morgen des 19. d. der Abdeckerei
überlieferte, wurden die andern beiden Viertel
von Schulze und Lotzmann an den Fleiſcher
meiſter Heßler, kl. Klausſtraße 7, von dieſem
wieder ſchleunigſt an ſeine Kunden verkauft, ſo
daß bei der gleich nach Anzeige erfolgten polizei-
lichen Nachſuchung nicht ein Stück mehr vorge-
funden wurde. Nach thierärztlicher Unterſuchung
des auf die Abdeckerei adgelieferten Fleiſches
wurde aus der Beſchaffenheit des Blutes ge-
ſchloſſen, daß die Krankheit des fraglichen Rindes
einen typhöſen Charakter hatte. Hoffentlich wer
den die betheiligten Fleiſcher einer recht eindring-
lichen Beſtrafung nicht entgehen.

Weimar. (Waſſerſchäden.) Aus allen
Theilen Thüringens, zumal des nördlich en, kom
men Klagen über die Schäden, die der ſeit mehre-
ren Tagen anhaltend gefallene Regen verurſacht
hat. Die Bäche und Flüſſe ſind ziemlich be-
deutend ausgetreten und haben, abgeſehen von
ſonſtigen Unfällen, den auf den Wieſen noch
vielfach vorhandenen Grummet weggeführt. Aber
auch auf den Feldern, auf denen noch viel Hafer,
namentlich aber Kartoffeln und Rüben ſich be-
fanden, iſt die Ernte wiederum ſchwer beein-
trächtigt worden. Der bedenkliche Stand der
Kartoffelernte wird namentlich auf dem Thüringer
Walde mit Sorge empfunden.

Leipzig. Ein äußerſt intereſſantes Gaſt-
ſpiel hat die Direction des Carolatheaters mit
der renommirten Schauſpielergeſellſchaft „Die 7
Zwerge“ abgeſchloſſen. Daſſelbe beginnt am
Freitag, den 6. October und umfaßt Luſtſpiele
und Poſſen, welche die Künſtler en miniature
ohne Souffleur mit großer Virtuoſität zur Dar-
ſtellung bringen. Die Geſellſchaft beſteht aus 5
Herren und 2 Damen. Der größte der Künſt-
ler iſt ca. 110 Centimenter und der kleinſte ca.
80 Centimeter groß. Die Zuſammenſtellung
dieſer Zwerg-Künſtler iſt eine äußerſt ſorgfältige
und zeichnen ſich alle durch ſchöne uund propor-
tionirte Figuren auf das Vortheilhafteſte aus.
Coſtüme, Decorationen, Möbel und Requiſiten
ſind prachtvoll und neu. Die Bühne wird der-
artig verkleinert, daß ſie den Verhältniſſen der
darſtellenden Zwerge entſpricht.

Die Waſſersnoth im Alpengebiet.
Schreckenerregend ſind die Berichte, welche

über die Waſſersnoth hierher gelangen, von der
die Gebiete am Südabhange der Alpen betroffen
wurden. Ende des vorigen Monats lag ſchon
wieder friſcher Schnee auch auf den niedrigen
Gipfeln. Dieſer Schnee iſt geſchmolzen, und das
Waſſer hat ſich in die kleinen Alpenbäche ge-
ſtürzt. Dazu geſellten ſich Wolkenbrüche fürchter-
lichſter Art, welche wochenlang unaufhörlich
Regen niederſandten. Ueberall bildeten ſich in
den Bergſpalten neue raſende Gebirgsbäche, welche
herniederbrauſend ihre Waſſermaſſen in die ohne-
hin ſchon hochwogend dahinſtürmenden wilden
Flüſſe ergoſſen. Die Rienz und die Eiſack, die
Etſch und die Drau, der Po und der Comerſee
vermochten die Waſſer nicht mehr aufzunehmen;
immer höher ſchwollen die Fluthen, bis ſie ver
heerend ſich über das Land ergoſſen und Alles
zerſtörten, was ſich ihnen in den Weg ſetzte.
Das Unheil, welches über Verona hereinbrach,
iſt noch nicht zu überſehen. Jn Treviſo iſt der
Piave ausgetreten und droht die Dämme zu
durchbrechen; in Baſſano trägt die reißende

Fortſetzung in der Beilage.)

Hek
thore)

Jah
bieten
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Bekanntmachungen.
Geſchäfts-Verlegung.

Mit heutigem Tage haben wir unſer

Pateageschäft
nach der Unteraltenburg Nr. 56 II. Etage verlegt und bitten
das di Publikum, uns mit werthen Aufträgen auch nach hierhin beehren
zu wollen.

Merſeburg, den 27. September.
Geſchwiſter A. und B. Braesene.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1883 ein bis

her betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine zum Aufſuchen
von Wagrenbeſtellungen c. zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufgefordert,
ſich bis zum 25. October er. im hieſigen Polizeibüreau perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu
melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht perſönlich ge
meldet haben, können in die an die Königliche Regierung einzure'chende
Hauſirliſte nicht mit aufgenommen werden und haben es ſich ſelbſt beizu]! Faärbeſachen für die Königſeer Kunſtfärberei werden ſtets angenommen
meſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein und beſtens beſorgt, von
nicht erhalten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fortſetzen reſp. Geſchwiſter A. und B. Braeseke.
nicht beginnen können.

Merſeburg, den 22. September 1882.

Die PolizeiVerwaltung.

Städtiſche Pfand-Feihanſtalt.
Dienſtſtunden Vormittags 9--12 Uhr,

Nachmittags 3-6 Uhr.

Hochſeines Musgewürz
und echten

Wein BKesig,ſowie allerſtärkſten

Cypervitriol und Giftweizen
im Kräutergewölbe vonDer Verwaltungsrath.

Zehender.
gWe—

Pferde-Auckion
Sonnabend den 80. d. M., Vorm. 11 Uhr, ſollen im

Hekonom Wirth'ſchen Gute (grüner Hoſ hierſelbſt vor dem Sixti-
thore) wirthſchaft saufgabehalber 2 gute Arbeitspferde, 5 und 7
Jahr alt, ſowie einen gut erhaltenen, ſtarken 4 zölligen Rüſtwagen meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1882.

A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar.

F. h Sreiteſtraße Ur. 7,
nahe der „alten Poſt.“

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Merseburg.

Freitag den 28. September und die folgenden Tage

in Merſeburg.
J S

Concerk- Vorſtellung
Mk. 2,25 per Quarlal l des allberühmten Acrbbaten Marienux Weitzmann

r 3,75 per r et Re an teig e en regten e ans dem Wallhalla- Theater Porlin
s Die Die mit ſeiner ganz neuen agerobatiſchen Saal-, Ballet-, Tänzer-,z „NPReueſte Nachrichten Tages Nachrichten Gymnaſtiker-, Athleten, Tuener- und Pantomimen-Geſell-S S mit der feuilletoniſtiſch- humoriſtiſchen „Tages- Nachrichten aft, die aus den erſten Künſtlern und Künſtlerinnen Frankreichs, Hollands

S. Unterhaltungsbeilage mit dem Sonntags erſcheinenden d Deutſchlands beſteht.S S Das nene Sonntagsblatt“ Unterhaltungsblatt e F iZ. r W Zum Schluß: Der Gang an der Decke Herr u Frl. TS ie Lä les mi ß üßen an der SaaldBude Zetungen Wbleta unparteriſg nd berihten S Kaſen, e mee bernegen e Temesvar Detjenigen
2 prompt und vollſtändig über alle weſentlichen Vorgänge auf den Gebieten der es nachmacht, 150 Mark. t Sarrßonbilletg K

der Politik, des Handels, der Jnduſtrie, der Gewerbe, der Entree: Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Familienbillets ſind vorher
S Kunſt und Wiſſenſchaft, außerdem tragen dieſelben dem Unterhaltungs S 3 Perſonen Saal 1 Mar?, Gallerie 20 Pf., bei Herrn A. Wieſe zu haben.
S S bedürfniß durch ſpannende Romane (und zwar die Neueſte Nach Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Concerts 7 Uhr.
27 richten“ ſowohl in der Morgen als auch in der Abend-Ausgabe), J Der Vorſtellung 8 Uhr3 5 r durch rn h und eine pekheg S g hS uud vermi er Nachrichten in hervorragender Weiſe Rech- Fnung der nach offiziellen Feſtſetzungen bearbeitete Courszettel enthält Geübte Eiſen und Ehrenerklärung.
S die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börſe gehandelten Effecten, S Metalldreh er Jch nehme die ausgeſprochene Be

Z U. A. enthalten beide Zeitungen auch die Berichte der Getreidebörſen, S f. D keſſel ſchuldigung gegen den Herrn Ortsrichter
Mnarktberichte über Metalle, Kohlen, Hopfen und andere land au ampfkeſſe armaturen erha ten 6

2 virthſchaftliche Producte, ferner die vollſtändigen Liſten der preu J dauernde Accordarbeit. Reiſekoſten Föllner
S ßßiſchen, ſächſiſchen und anderer Lotterien in ihrem Briefkaſten ſtehen beide werden nach 3 monatlicher Thätigkeit e emit zurAbonnenten mit Rath und Auskunft auf den verſchiedenſten zurückerſtattet hiermit zurück. Sch idt

J ebieten zur Seite. SP. Suckow S Comp., Sophie Aidt,

z e Breslau, Loheſtr. 11. Bündorf.
Meine Wohnung befindet ſich

von jetzt ab

Oberburgſtraße Nr.
im Hauſe des Herrn Reſtaura-
rateur Höfer.

Merſeburg, den 25. Sept. 1882.
Ebert, Roßarzt.

Zu einem Schüler (OberSekun-
daner) wird noch ein Penſionair
geſucht. Zu erfragen bei Herrn Kauf-
mann A. Wieſe, Burgſtraße.

Wohnungsverändernung.
Meine Wohnung befindet ſich

J Anteraltenburg 11.
E. Gladigau, Schuhmacher.

Piſitenkarten
auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

J Be u e h 8 f

S S e Sgor Orieinnl J ähmaschinen

Urtheil von
über 4 Millionen Käufern

ſind nach dem unparteiiſchen

wegen ihrer großen Ausdauer und Leiſtungsfäbigkeit
anerkannt als die beſten und billigſten.

Das nen conſtruirte Tretgeſtell iſt keiner Abnutzung unter-
worfen, erleichtert das Treten bedeutend und übertrifft an Dauer-
haftigkeit wie ruhigem Gang bei Weitem alle exriſtirenden ähnlichen
Geſtelle.

e Um auch dem Laien ein leicht erkennbares äußeres Klerkmal
S der Original Singer gegenüber den vielen minderwerthigen Aach-

ahmungen zu bieten, wird bei jeder jetzt fabricirten Original -Singer-
Maſchine die Handelsmarke in das Geſtell eingegoſſen, wie die
vorſtehende Abbildung zeigt.

G. Wetclimger, Mersebursg, Breitestr. 8.



Ergebe I
Sämmtliche Neuheiten für bevorſtehende Winter-

Saiſon befinden ſich
c Tuch- und Puckskin- Geſchäft

in meinem

de e

auf Lager und empfehle ich daſſelbe aufs Angelegentlichſte.
Gleichzeitig bringe in empfehlende Erinnerung, daß ich die

Anfertigung vollſtändiger Herren Garderobe
nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens übernehme.

J. G. Reichelt.
Nähmaſchinen,

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Eis- Verkauf.

zu je der Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eiwer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.
Hochfeines aromatiſches

Musgewürz
in der Drogenhandlung

Oscar Leberl,
Burgſtr. 186.

Pferde zum Schlachten
kauft zum höchſten Preiſe

Ernſt Böttcher, Roßſchlächter,
große Sixtiſtraße 9.

Pflaumen
zum Muskochen ſtehen zu verkaufen.

Melpes och 22.
Eitronen,

ſchöne, friſche Früchte empfiehlt im
ganzen und ein elnFriedr. Apitzsch.,

KuhW dem Kalbe
zu verkaufen.

Eine

ſteht

Blöſien Z.
Ein Paar ſehr edle preußiſche

Wagenpferde, friſch, 5 Jahr alt,
5* und 7“ groß, ſehr flotte aus
dauernde Gänger, will ich für einen
ſehr ſoliden Preis verkaufen, beide
Pferde ſind auch ganz leidlich geritten.

Cöthen. Heinrich Reichel.
Wohnungs- Vermiethung.

Johannisſtr. 18 iſt die obere
Etage beſtehend aus 2 großen Stuben,
3 Kammern Küche und ſonſtigem
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1.
Januar zu beziehen. Näheres bei

Otto Schäfer.

C

g.

den Numm

einen
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Neu h

„„Neneſte Nachrichten“
täglich zweimal, in der Woche dreizehnmal

in Berlin
erſcheinend berichten prompt, genau, vollſtändig und

abſolut unparteiiſch
über alle Vorgänge und Erſcheinungen auf den politiſchen und ſocialen Ge
biete, ſowie über die Vorkemmniſſe auf den Gebieten des Handels, der Jn
duſtrie, der Gewerbe, der Kunſt und Wiſſenſchaft.

Auch tragen dieſelben dem Unterhaltungsbedürfniß durch

ſpannende Nomane
ſowohl in der Morgen als auch in der Abend-Ausgabe, ſowie durch
ein reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle lokaler und vermiſchter
Nachrichten in hervorragender Weiſe Rechnung. Zuver-
läſſiger und ausführlicher, nach offiziellen Notirungen bearbeiteter

Courszeltel
enthaltend die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börſe gehandel-
ten Effekten.

Der Abonnementspreis für die „Neueſte Rachrichten“
beträgt nur

Mk. 3,75 pro Quartal
bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

„Tages- Nachrichten
täglich einmal, in der Woche ſtebenmal erſcheinend, berichten gleich wie
die „Neueſte Nachrichten“ prompt und nur in etwas gedrängterer Weiſe über
alle wichtigen Vorgänge auf politifchem, ſocialem, wiſſenſchaftlichem und mer-
cantilem Gebiet und beſitzen gleichfalls einen ausführlichen, zuverläſſigen
Courszettel aller an der Berliner Börſe gehandelten Effekten.

Der Abonnementspreis beträgt für die „Tages-Nach-
richten nur

VII. 255pro Quartal bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

emp
gepreßt,

Die Rohlenhandlung

von Flaaw kl.
Roßmarkt Nr. 12,

fiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer

Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Merſeburg,

Ein großer Transport

S Ferſe u eſteht noch zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Stern,

Neumarkt. E. Schlippe.

Uebung.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

HDüm Loge
von 2 Stuben, Kammern, Küche und
Zubehör iſt im ganzen oder getheilt
von jetzt zu vermiethen und Neujahr
oder Oſtern zu beziehen.

G. Düver, Schloſſermſtr.
Wilhelmſtraße.

Unteraltenburg 60
iſt die zweite Etage zu vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Ein gut mödlirtes

Garcon-Logis
ſteht zu vermiethen. Näheres bei

Guſt. Lots.
Kelang-Verein.
Freitag 7 Uhr

FamilienNachrichten.
Todesanzeige und Dank.

Am 21. September Nachmittags
4 Uhr verſchied nach längeren,

ſchweren Leiden unſer Gatte, Vater,
Bruder und Schwager der Gutsbeſitzer
Louis Jauck im 41. Lebensjahre
Wir können nicht allen
denen unſern herzlichen Dan
die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte

zu ſagen,

reſp. 72, Uhr

S

geleiteten. Herzlichen Dank dem Herrn
Paßor Hacsper für die troſtreiche Pre

I digt in der Kirche beſten Dank dem
Herrn Cantor Bratki und der lieben
Schuljugend Dank den Kriegervereinen

S u Leung, Röſſen und Göhlitzſch für
die geſtellte Trauermuſik und Ruhe
kiſſen Dank allen, die ſeinen Sarg J
ſo reichlich mit Kränzen und Blumen

Der liebe Gott möge alleſchmückten.
vor ähnlichem Schickſal behüten.

Leuna, den 27. September 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Geſtern früh 6 Uhr entſchlief ſanft

nach ſchwerem Leiden mein treuer lieber
Gatte, unſer guter Vater und Groß-
vater der KanzleiAſſiſtent Friedrich
Kahle im Alter von 57 Jahr 1 Mongt.
Dies zeigt allen Freunden und Be-
kannten ſtatt beſonderer Meldung an

Die tiefbetrübte Wittwe
nebſt Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus,
Weißenfelſer Straße 4a, ſtatt.

Hierzu eine Beilage.
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Peilage zum Merſeburger RKreisblakt
(Tageblatt.)

wonnen

e 226. Donnerſtag, den 28. September. 1882.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Brenta Holz, Gefährte und Thiere mit ſich fort,
und ſchäumt über die Ufer hinweg nach Padua
zu. Jn Brescia zerbrach der Mollaſtrom die
Brücken, und ſelbſt in dem waſſerarmen Mailand
ſind die unſchuldigen Bäche zu Strömen gewor-
den. Der Comerſee hat den unteren Theil der
Stadt Como völlig überſchwemmt und die Bahn-
verbindung, welche von dem Schloſſe Monza
nach Lecco führt, völlig unfahrbar gemacht. Die
italieniſchen Truppen ſind überall zur Stelle und
retten mit Heldenmuth, was zu retten iſt Wäh-
rend die Bahnlinien in ganz Venetien unter-
brochen ſind hat das waſſergewohnte Venedig
Barken in Menge ins Land geſchickt, um den
armen Leuten Hab und Gut zu retten. Sind
doch in Verona allein mehrere Hundert obdach-
ſos geworden. Die Nachrichten ans Südtyrol
lauten nicht minder entmuthigend. Straßen,
Eiſenbahnen, Telegraphenlinien, Schutzdämme
und Brücken ſind zerſtört, während die weiten Alpen-
thäler theilweiſe zu vollkommenen Seen ſich um
gebildet haben. Das „Berl. Tagebl.“ erhält eine
Meldung, welche den Wiederbeginn des Perſonen-
verkehrs auf der Brennerlinie meldet und zu-
gleich die Mittheilung enthält, daß die Damm-
brüche der unteren Etſch Verona von der
Waſſersnoth befreit haben. Zugleich aber wird
gemeldet, daß im Uebrigen die Ueber ſchwemm-
ungen noch nicht nachgelaſſen haben. Da die
Alpenſpitzen ſich wieder mit friſchem Schnee be
decken, welcher feſt liegen bleibt, iſt zu hoffen,
daß es gelingen wird, die Fluthen, die ſich über
die Ebenen hingewälzt haben, bald zu beſeitigen.
Aber die wohlangebauten Felder ſind zerſtört,
der Wohlſtand ſchwer geſchädigt und noch eine
geraume Weile wird leider das Land einen
ſumpfartigen Charakter behalten.

Ein Telegramm der „Nordd. Allg. Ztg.“
aus Bruneck von geſtern ſagt: „Die Ueber-
ſchwemmung iſt allgemein. Ganze Ortſchaften
ſind der Zerſtörung preisgegeben; die diesjährige
Ernte iſt fortgeſchwemmt, alle Vorräthe ſind
aufgebraucht, in Welsberg und Ober-Puſterthal
herrſcht bitterſte Noth und Bedrängniß. Schleu-
nigſte Hilfe in Sendung von Nahrungsmitteln.
Kleidungsſtücken oder Geld wird an das Bezirks
gericht Welsberg oder Bezirkshauptmannſchaft
Bruneck erbeten. Hilfe iſt hier Menſchenpflicht,
e als bei Szegedin und dem Ringtheater-
rand.“

Vermiſchtes.
Dresden, 23. September. Zu dem Capitel

der Anekdoten aus den Kaiſertagen einen kleinen
Beitrag in Folgendem: Als Se. Majeſtät der
Kaiſer mit dem Kronprinzen des deutſchen
Reiches am Abend des 18. d. M. in die Exedra
des königl. Hoftheaters hinaustrat, um die Höchſt
demſelben ſeitens der Dresdner Bürgerſchaft be
reitete Ovation, beſtehend in einer Serenade mit
Lampions und Fackelzug, entgegenzunehmen,
war Se. Majeſtät höchlichſt erfreut über die
regelrechte Stellung der aus rothen Lampions
gebildeten Jnitiale VV. Jm Anſchauen des ſich
darbietenden herrlichen Schauſpieles verſunken,
warf der Kaiſer, gegen den Kronprinzen gewendet,
die Frage auf: „Wie viel rothe Lichter mögen
Das wohl ſein Der Kronprinz ſchätzte die
Zahl der rothen Lampions auf etwas über 1000.
„Wo denkſt Du hin!“ antwortete der Kaiſer

„Das ſind genau 1 Bataillon auf Kriegs-
fuß!“ (alſo 1500 Mann.) Der Kronprinz Fried-
rich Wilhelm redete flugs den ihm zunächſt
ſtehenden Stadtrath Teucher, welcher mittelſt
elektriſchen Apparates von dem Foyer des Hof-
theaters aus die Ovation dirigirte, mit den
Worten an „Das dürften Sie wohl am Beſten
wiſſen worauf der Letztgenannte rapportirte:
„Majeſtät haben nahezu das Richtige getroffen,
es ſind genau gezählt 1600 rothe Lampions!“
„Siehſt Du Fritz! daß ich ſo ziemlich Recht
hatte“, ſagte mit freudigem Lächeln der Kaiſer
zum Kronprinzen. Während des großen
ParadeDiners im königlichen Schloſſe, am ver
gangenen Freitag, wurde u. A. Hummerſalat
aufgetragen. Die Schüſſeln waren prächtig
garnirt und der kaiſerliche Gaſt hätte gar zu
gerne von dieſem ſeinem Leibgerichte gekoſtet,
ließ aber den herrlichen Hummer unberührt an
ſich vorübergehen. Jhre Majeſtät die Königin
Carola, Dies bemerkend, animirte den Kaiſer,
den köſtlichen Hummerſalat doch nur zu verſuchen.
Mit einem Seitenblick auf ſeinen Leibarzt ant-
wortete Kaiſer Wilhelm: „Lauer erlaubt's wohl
nicht! Nun, Lauer, wie iſt's denn Der auf
ſtrenge Diät ſeines kaiſerlichen Herrn haltende
Leibarzt Dr. von Lauer empfahl jedoch, die ſchwer
verdauliche Speiſe zu meiden, worauf der Kaiſer
gelaſſen bemerkte: „Nun dann laſſen wir's!“

Von der Elbe, 11. September Ein be
klagenswerther Vorfall, der ſich bei Roßlau zu
getragen, hat zwei benachbarte und befreundete
Elternpaare in die größte Betrübniß verſetzt.



Der boshafte ſiebenjährige Sohn der Arbeiters
Wietſchke erſchlug nämlich die dreijährige Tochter
des Maurers Flinzner indem er ihr mit einer
Harke dergeſtalt auf den Kopf hieb, daß die
Zinken den Hirnſchädel des unglücklichen Kindes
ſpalteten. Daſſelbe verſtarb geſtern unter den
größten Qualen. Wie tief bereits der Keim des
Böſen in dieſem jugendlichen Böſewicht wurzelte,
geht daraus hervor, daß, als ſeine Mutter her-
beieilte, um dem kleinen Mädchen die Zinken aus
dem Schädel zu ziehen, er dies zu verhindern
ſuchte, in dem er ein Meſſer ergriff und auch
auf die Mutter losgehen wollte.

Königsberg, 22. September. (Vierlinge.)
Zu dem geſtern Nachmittag in der Sackheimer
Kirche ſtattgefundenen Taufakte der von einer hie-
ſigen Arbeiterfrau vor wenigen Tagen geborenen
Vierlinge (2 Knaben und 2 Mädchen) hatten ſich in
Folge einer Anregung ſeitens der Redaktion der
Königsb. Hart. Ztg. 124 Taufzeugen an der
Spitze die Frau Oberpräſident v. Schlickmann
cingefunden, welche ſich ſämmtlich in das Kirchen-
Taufregiſter eintragen ließen. Die vier kleinen
Geſchwiſter erfreuen ſich des beſten Wohlſeins.

Wer wagt es?] Das nachſtehende,
originelle Heirathsgeſuch finden wir im Jnſeraten-
theil des „N. Wiener Tagbl.“: „Jch heiße
Friedrich, bin ebenſo arm als alt und häßlich,
und wenn meine Dummheit von etwas noch
übertroffen wird, ſo iſt es höchſtens von meiner
Bosheit; trotzdem ſuche ich eine Frau! Unter
„Wer wagt es 6265“ an die Expedition.“

Eigenthümliche Mahnung.] „Jch
ſtehe auf dem Boden der Freiheit,“ ſprach einſt
ein fortſchrittlich geſinnter Redner. „Das iſt
nicht wahr,“ rief ein Schuhmacher unter der

uhörerſchaft: „Sie ſtehen in einem Paar
tiefeln, die Sie mir nicht bezahlt haben.“

(Atmoſphäriſche Erſcheinungen.) Stu-
dioſus Z. hatte ſtärker gekneipt als gewöhnlich,
war beim Nachhauſegehen ausgeglitten und hatte
ſich ein Loch in die Stirn gefallen. Er erſchien
nächſten Tages mit einem Pflaſter auf der
wunden Stelle. „Woher die Wolke auf Jhrer
Stirn fragte ihn Profeſſor N., der gern den
Witzigen ſpielte. „Vom geſtrigen Nebel!“

Prag, 14. Sept. (Eine Waſſerflaſche
feuergefährlich.) Vorgeſtern ſtand in der Wohn-
ung eines hieſigen Lehrers auf dem Nachttiſch
chen eine gefüllte Waſſerflaſche, unmittelbar neben
dem geöffneten Fenſter. Die einfallenden heißen
Sonnenſtrahlen (es war gegen 3 Uhr Nachmittag)
wurden durch die Fenſterſcheibe und die Flaſche
(als Sammellinſe) vereinigt und die im Brenn-
punkte erzeugte Hitze war ſo groß, daß daſelbſt
das Holz des Tiſches zu glimmen anfing. Der
Brandgeruch und der aufſteigende Rauch machten
den Bewohner des Zimmers bald aufmerkſam,
und er beeilte ſich, die gefährliche Flaſche in
Schatten zu bringen. (Bohemia.)

Theater in Leipzig.
Donnerstag, den 28. September 1882.

Neues Theater: Der fliegende Holländer.
Kom. Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

Altes Theater: Reif-Reiflingen von G. v. Moſer.
Carola-Theater: Der Seekadett. Kom. Oper

von Gense.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 26. September 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, e
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160-—-196 M.

bez., fremder 190--215 M. bez. Ruhig.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 145-- 158 M,

bez., fremder 140--150 M. bez. Feſt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160-- 187 M. bez,, geringe

115-- 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 130-140 M.

bez., fremder 130--140 M. bez,
Rappskuchen per 100 kg netto loco 14,50 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 60,50 M. bez. per Sep

tember- October 60,50 M. Br., per October November
60 M. bez. und Br. Feſt.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 53 M.
Gd. Höher.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 26. September 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--174 M., feinſter
bis 195 M., feuchte Sorten 140--155 M.

Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge-
wachſener weſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier 175
185 J extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100
120 M,

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132-142 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſe nilich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 Kz ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg grauer 20 M., blauer feinſter bis 24 M.
Stärke 50 kg 21,50 M. beſſer gefragt.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco

53 M.
Rüböl 50 kg 30,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg fremde 4,75 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 7,50--7,75 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5,50--5,75 M., Weizenſchaale 4,75

Weizengrieskleie 5--5,25 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25--7,40 M.

ruhig, Kartoffel-

Mereorologiſche Wtativn
des Opt. mechan. Jnftituts Merſeburg, Burgſtr. 18

26./9. d 8 U. J 27./9. r.
gremeter Mill. 747,2 747.0Thermometer Ceiſtus 13,0 12,5Rel. KFeuchtigkeet 93,4 84,7Newölkung 7ind 0 80Stärke 6 4Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal 9,0.
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 5,66 auf 5,43,
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